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Mittwoch den 29. Mai.
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Die ſüd deutſchen Eiſenbahnen.
Jm Verhältniß zu den Erträgen der preußiſchen

Staatseiſenbahnen ſind die der ſüddeutſchen Staaten
erheblich geringer. Während Preußen eine Verzinſung
des angelegten Kapitals von 7,4 pCt. aufweiſt,
wirthſchaftet Baden aus ſeinen Staatsbahnen nur
8,1, Sachſen 4 pCt., Bayern 3,9 und Wurttemberg
3,5 pCt. heraus. Aehnlich war es in Heſſen, und
das war ja auch der hauptſächlichſte Grund, daß ſich
Heſſen bewogen gefühlt hat, in vie Eiſenbahngemein
ſchaft mit Preußen einzulreten. Mit dem ſinanziellen
Erfolge dieſer Maßnahme iſt man dort bisher auch
wohl zufrieden, dagegen mehren ſich die Klagen
darüber, daß manche Wünſche in Bezug auf Neben
bahnen, beſſere Verbindungen, Tarifherabſetzungen c.
jetzt, wo das entſcheidende Wort nicht mehr in Darm
ſtadt, ſondern in Berlin geſprochen wird, weniger auf
Erfüllung zu rechnen haben, wie früher. Nun ſind
die ſüddeutſchen Staaten über dieſe geringeren Erträge
ihrer verſchiedenen Staatseiſenbahnnetze keineswegs
ſonderlich erbaut und durchaus keine Gegner eines ein
heitlichen deutſchen Eiſenbahnnetzes, wie es der Art.
42 der Verfaſſung fordert. Sie haben ſehr wohl
einſehen gelernt, daß kleinere Verwaltungsebezirke
nicht ſo rationell wirthſchaften können, wie größere.
Dazu kommt, daß durch die getrennte Verwaltung
eine Menge Erſchwerniſſe bei Uebergabe und
Uebernahme der Güterwagen u. ſ. w. nicht zu um
gehen ſind, und daß allein zu den Abrechnungen
ein großes Perſonal benöthigt wird. Wird eine
Fahrkarte von Augsburg nach Metz gelöſt oder ein
Gepäckſtück, ein Colli Stückgut, ein Waggon auf
dieſer Strecke befördert, ſo vertheilen ſich die Gebühren
auf die bayeriſche, württembergiſche, badiſche und
Reichseiſenbahnverwaltung. Das wird in Süd
deutſchland unangenehm empfunden und man würde
eine Aenderung mit Freuden begrüßen. Wogegen
man ſich aber in Süddeutſchland ebenſo wie in
Sachſen ſträubt, das iſt ein Unterſtellen der anderen
Staatseiſenbahnen unter die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung. Es klingt ja ſehr ſchön, wenn man
nicht von einem Unterſtellen, ſondern nur von einem
Angliedern ſpricht, wie man ja auch nie unterläßt,
die preußiſchheſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft gebührend
hervorzuheben in Wirklichkeit aber wird doch der
maßgebende Einfluß ſtets nur von Preußen ausgeübt.
Man iſt in Süddeutſchland nun trotz aller gegen
theiligen Erklärungen der preußiſchen Eiſenbahnver
waltung der Anſicht, daß Preußen ſehr gern bereit
wäre, die preußiſchheſſtſche Eiſenbahngemeinſchaft
auch auf die übrigen deutſchen Staatsbahnen auezu
dehnen, wenn ſich dieſe dazu bereit finden ließen.
Die Stimmung der lehteren geht aber dahin, daß
ein Zuſammenſchluß nur dann möglich iſt, wenn das
Reich die Verwaltung der Eiſenbahnen in die Hand
nimmt und in einer ſolchen Reichseiſenbahngemein
ſchaft die preußiſchen Staatsbahnen eben ſo aufgehen,
wie die der übrigen Bundesſtaaten.

Politiſche Ueberficht,
OeſterreichUngarn. Ueber Fragen der

öſterreichiſchen auswärtigen Politik wurde
am Freitag im Budgetausſchuß der öſter
reichiſchen Delegation bei der Berathung des
Etats des Miniſteriums des Aeußern verhandelt.
Bemerkenswerth war, daß der Tſcheche Kramarcz
erklärte, die Tſchechen hätten nichts gegen
den Dreibund, wenn die Monarchie feſt und
voll Vertrauen auf ein Einverſtändniß mit Rußland
bei aller Loyalität gegenüber den abgeſchloſſenen
Vertägen eine ſelbſtbewußte und gerechte Friedenspolitik
entfalte. Redners Partei wolle keine feindliche
Stellung zu Deutſchland und halte auch ein freund
ſchaftliches Verhältniß zu Deutſchland für eine
FriedensGarantie, wolle aber ein loyales gleich
wärtiges Verhältniß. Redner tadelte die Ausweiſung
vſterreichiſcher Unterthanen aus Deutſchland. Der
Pole Dzieduszcki trat für eine tolerante Ching
Polik ein und ſprach namens der engſten Partei

Genoſſen dem Grafen Goluchowski die Anerkennung
aus für die auf Erhaltung des Friedens gerichteten
Beſtrebungen. Redner hielt Deutſchland vor, daß
es in Verfolgung einer falſchen Nationalitäten
Politik auf die Vergewaltigung der
Polen in ſeinen Grenzen ausgehe, weshalb
die Polen dem Dreibunde nur aus Rück
ſicht auf das Friedensbedurfniß und die
Machtſtellung der Monarchie zuſtimmten.
Redner fragte, welche Maßnahmen die Regierung
ergreifen werde, den Ausweiſungen ſlaviſcher Arbeiter
aus Deutſchland ein Ende zu machen. Auch bezüg
lich der Oeſterreich ſchädlichen IJnterpretation der
Veterinär Convention in Deutſchland müſſe Oeſterreich

bei Erneuerung der Handelsverträge ſich vorſehen.
Redner drückte ſchließlich das Vertrauen zur aus
wärtigen Politik aus. Pommer fragte den Miniſter,
ob die Zeitungsmeldungen richtig ſeien, wonach ſeit
dem Antritt der neuen italieniſchen Regierung eine
Erkaltung der Beziehungen Jtaliens zu Oeſterreich,
ſowie eine Erſchütterung des Dreibundes eingetreten
iſt. Das Bündniß mit Deutſchland ſei den Deutſch
nationalen ſelbſtverſtändlich Herzensſache. Redner
warf der Regierung Liebedienerei gegen England vor
und fragte, ob das Einvernehmen mit Rußland noch
beſtehe und welchen greifbaren Nutzen es gegenüber
der offenkundig feindſeligen Haltung Montenegros
und theilweiſe auch anderer Baltanſtaaten gehabt habe,
er könne Vertrauen zum Auswärtigen Amt nur
haben, wenn es bei Erneuerung der Zoll
und HandelsVertäge die Intereſſen der
Induſtrie und des Gewerbes zielbewußt wahre
Der Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski
beantwortete die Interpellationen in befriedigender
Weiſe und betonte namentlich, daß das Vertrags
verhältniß mit Deutſchland durch das taktvolle Auf
treten der Regierung dieſes Nachbarſtaates in jeder
Beziehung ein angenehmes ſei. Der Miniſter ſchloß,
bezüglich der Handelsverträge beſtänden in der
Monarchie wie in Italien die beſten Abſtchten. Er
zweifle nicht an der Erzielung eines Compromiſſes,
geeignet zur Befeſtigung der beiderſeitigen guten Be
ziehungen. Den Ausdruck „Liebedienerei“ gegenüber
England könne er nicht gelten laſſen. Was die
Ausweiſungen in Preußen betreffe, ſo ſeien im letzten
Jahre nur 50 Fälle zu ſeiner Kenntniß gekommen
und ſeine Vorſtellungen ſeien vielfach von Erfolg
begleitet geweſen. Nicht immer ſeien dieſe Aus
weiſungen auf nationale Gründe zurückzuführen,
ſondern bisweilen auf Concurrenzrückſichten, wie bei
den Ausweiſungen italieniſcher Arbeiter aus Frankreich.
Die Bemängelung der Handhabung der Veterinär
Convention ſeitens der preußiſchen Behörden gebe er
theilweiſe zu. Die Erneuerung der Handelsverträge
werde Gelegenheit bieten, auf dieſen Gegenſtand
zurückzukommen. Die meritoriſche Entſcheidung be
züglich der Handelsverträge falle in den Wirkungskreis
des Handelsminiſterss. Dem Miniſter des Aeußeren
komme nur die Führung der Verhandlungen zu.
Schließlich wurde der Etat mit den Nachtragskrediten
unverändert angenommen.

Frankreich. Eine Vorlage betr. Reform der
Militärſtrafprozeßordnung iſt am Freitag
der Deputirtenkammer zugegangen. Der Ent
wurf gilt jedoch nur für Friedenszeiten und für die
außerhalb des Dienſtes begangenen Verbrechen. Nach
kurzer Debatte überwies die Kammer den Entwurf
einer Commiſſton. Die Unruhen in Algerien
machte am Freitag der Deputirte Moringud in
der Kammer zum Gegenſtand einer Interpellation
Angeſtchts des Fanatismus der Mohamedaner müſſe
dort eine nicht mit Politik, ſondern mit der Ver
waltung des Landes ſich beſchäftigende feſte Regierung
eingeführt werden. Vor allem geißelte er das Treiben
der anglikaniſchen Miſſionen, die er direct
auf Grund amtlicher Berichte franzoſenfeindlicher
Agitationen zieh. Die Regierung müſſe nicht nur
den katholiſchen Klerikalismus bekämpfen, ſondern

allen Bänken des Hauſes beifällig aufgenommen
Der Deputirte Thomſon bezeichnete darauf noch
als Haupturſache der in Algier herrſchenden Zuſtände
die antiſemitiſchen Hetzereien.

England. Der Gouverneur des Kap
landes, Milner, iſt am Freitag in London an
gekommen und fuhr mit Lord Salisbury und
Chamberlain nach Marlborough Houſe, wo er vom
König in Audienz empfangen wurde, bei welcher
Gelegenheit ihm dieſer die Pgirswürde verlich.

Das engliſche Unterhaus hat ſich bis zum
6. Juni vertagt. Die Vorlage über die
Civilliſte des Königs wurde vom engliſchen
Unterhauſe in zweiter Leſung mit 149 gegen 38
Stimmen genehmigt.

SchwedenNorwegen Das kommunale
Frauenſtimmrecht iſt am Sonnabend von beiden
norwegiſchen Parlamenten endgiltig angenommen
worden. Das Stimmrecht erhalten nur ſolche Frauen,
die für eine jährliche Mindeſteinnahme von 300
Kronen auf dem Lande oder von 400 Kronen in
den Städten Steuern bezahlen oder die in Vermögens
gemeinſchaft mit Männern leben, die von ſolchen
Einnahmen Steuern zahlen.

Spanien. Die neue ſpaniſche Kammer
wird nach den letzten Wahlergebniſſen aus 238
Miniſteriellen und 163 Oppoſitionellen zuſammenge
geſetzt ſein.

Südafrika. Jn der Kapcolonie ſind die
Burenkommandos überaus ruhig. Neuerdings wird
aus Middelburg vom Donnerstag gemeldet: Die
Buren haben in der Nähe der Station Goodwan
einen Laſtzug zum Entgleiſen gebracht.
Der Locomotivführer wurde getödtet, der Heizer ver
wundet. Die Buren wurden aber verjagt, bevor ſie
ſich noch in den Beſitz der Vorräthe ſetzen konnten.

Ein Bruder des Burenkommandanten Ben Viljoen
wurde gefangen genommen. Aus Kenhardt wird
vom Freitag berichtet Eine ſtarke Patrouille der
Grenzjäger, welche eine Vorrathscolonne nach Upington
geleitet hatte, wurde bei der Rückkehr hierher geſtern
von einem hundert Mann ſtarken Burenkommando
unter Conroy angegriffen. Die Buren waren auf
dem Marſche nach Kenhardt, um die Stadt anzu
greifen. Nach fünfſtündigem Kampfe wurden die
Buren zurückgeworfen. 15 Buren wurden gelödtet,
17 verwundet und gefangen genommen. Eine Anzahl
von Pferden, mehrere Gewehre und Munitions
vorräthe wurden erbeutet. Auf britiſcher Seite wurde
angeblich nur ein Mann ſchwer verwundet. Drei
hundert Bnrengefangene gingen, wie „Reuters
Bureau“ meldet, am Freitag von Durban an Bord
des Dampfers „Hawarden Caſtle“ nach der Jnſel
Bermuda ab.

Marokko. Ein ernſter franzöſiſche
marokkaniſcher Conflict hat ſich entſponnen.
Der franzöſtſche Kreuzer Chanzy“ erhielt Befehl
zu Admiral Caillards Geſchwader zu ſtoßen, das aus
den Kreuzern „Duc Hayla“ und „Pothuau“ und
einigen Torpedern beſteht. Außerdem ſollen im
Marineminiſterium Diepoſttionen getroffen worden
ſein, um zwei Panzerſchiffe erſten Ranges nach
Marokko zu ſenden, falls die marokkaniſche Regierung
in ihrer feindſeligen Haltung gegen Frankreich be
harren ſollte.

eeeeeeeeoe—J
Zu den Wirren in China.

Ueber die Entſchädigungsfrage können ſich
die Mächte noch immer nicht einigen. Die Londoner
„Daily Maik“ meldet aus Peking vom 23. Mai
Der ruſſiſche Geſandte von Giers ſchlug in
der Verſammlung der Gesandten vor, die Seezölke
auf 10 pCt. zu erhöhen. Ferner ſchlug er vor,
daß die Mächte gemeinſam Garantie für
eine chineſiſche Anleihe übernehmen
ſollten, und widerſprach nachdrücklich jeder Er
höhung der Landzölle. Der „Daily Mail“ wird

ebenfo die engliſchen Methodiſten bekämpfen und
ausweiſen. Die Rede Morinauds wurde auf

vom 24. d. M. aus Paris gemeldet, Frankreich
unterſtützt kräftig den ruſſiſchen Antrag



Bezüglich der Anleihe. Zu demſelben Thema meldet
Das „Buregu Reuter“ elwas kraus und kurios aus
Waſhington vom Sonnabend Der ruſſiſche Geſandte
Graf Caſſtni hatte eine einſtüntige Unterredung mit
dem Unterſtgatsſecreiär Hill. Nach einer halb
amtlichen Mittheilung werde Rußland den Vorſchlag
ablehnen, chineſtſche Obligationen zu dem bereils
erwähnten Zinsſatze anzunehmen, es ſei denn, daß die
Mächte dafür Garantie leiſten. Die Vereinigten
Staaten halten es für unmöglich, einer
ſolchen Garantie zuzuſtimmen. Man glaubt
hier, China werde nunmehr die ganze geforderte Ent
ſchäbigung zahlen, oder wenigſtens ſich verpflichten
müſſen, ſte zu bezahlen; im Uebrigen zweifelt
man hier, vaß China im Stande ſein wird,
ſie zu zahlen.

Die Zerſtörung der TakuForts durch die
Verbündeten vollzieht ſtch Tientſiner Meldungen
Londoner Abendblätter zufolge langſam wegen ver
Gefahr für das angrenzende Eigenthum. Es ſind
bereits viele Geſchütze durch Dynamit zerſtört.

Die deutſche Panzerdiviſion kehrt zurück.
Wie „Wolffs Bureau“ am Sonnabend Nachmittag
mittheilt, hat die in Oſtaſten befindliche Linienſchiffe
Diviſton, beſtehend aus „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
„Brandenburg „Weißenburg“, „Wörth“ und
„Hela“ Lelegraphiſch Befehl erhalten, die Heimreiſe
anzutreten.

Eine neue Verlaſtliſte (die 13.) wird im „Reichs
anz.“ veröffentlicht. Darnach wurde getödtet bezw. verwundet
Bek der Exploſion in Hountſchen am 22. April 1901 Musk.
BeckLicherode, Musk. BoineDortmund (Brandwunden),
Musk. PotthofJckern (Brandwunden), Musk. Schubert
Kempen. Jm Gefechte an der Großen Mauer zwiſchen Hei
ſhankuan und Kukian am 23. April 1961: Maj. v.
MühlenfelsGreifswald (leichtv.), Trainuntoffiz. SchacknitesGr.
Warkan (ſchwerv.), Sergt. (Fahnentrgr.) LangeSadlinken,
Musk. Groß Danzig (leichtv.), Musk. SchoenOberPritſchen
(leichtv.), Horniſt WittZugdam (ſchwerv.) Geftr. Putzke
Zinlen (lelchtv.), Musk. Pligge Pillwen (leichtv.), Lt.
DrewelloJohanntsburg, Untoffz. ArnotPr. Holland (ſchwerv.).
Untoffz. PetroſchkaGalbraſten (lefchtv.), Geftr. Kohlmorgen
Oldesloe (leichtv.), Musk. EndrejatKaukwethen (ſchwerv.),
Musk. Felſch Schwerin a. W. (leichtv.), Musk. Gehlig Berlin
(leichto.) Musk. KempasPröken (leichtv.), Tamb. Klein IUl
Frauenburg (leicht.), Mask. KratzatKollattſchken (leichtv.),
Musk. SchuſterStrausberg (leichtv.), Musk. Tobias Abbau
Bartenſtein (ſchwerv.) Musk. WaſchinsklPlohnen (leichtv.),
Leutn. Richter Eckſtelle (ſchwerv.), Geftr. FritzNeuguth
(leichtv.), Musk. BeinuhnSeeckshof. Außerdem geſtorben
bezw. vermißt: Hilfshöob. Trautmann Torgau, Musk.
JgnatzekOlſchowa, Musk. OttenatMülhauſen i. E. (vermißt),
Untoffz. FritzFinkenwalde, Geftr. KuhnsZehden (von Landes
einwohnern erſchlagen), Geſtr. SchmidtBarenburg (von
Landesein wohnern erſchlagen), Kanon. MüllerLeichtenburg,
Kanon. GoetzkeKl.Wisniewke, Kanon. Maſchinski Elbing
(vermißt). Musket. J. GertigTreben (leichtv.) Musket. J.
SchatzWeingartsgreuth (leichtv.), Musket. Schmidt Hl.- Ham
burg (leichtv.), Untoffz. SehnwitzLoebſchütz (leichtv.), Muslet.
PlümerBeckſtedt (ſchwerv.), Lt. Düſterberg Darmſtadt (leichtv.),
Untoffz. TeskeBublitz (leichtv.) Gefrtr. PfeifferBromiberg
(leichtv.), Musket. KleißUchtdorf (ſchwerv.), Untoffz. Schliep
Hacke Dahlenburg (leichtv.), Gefrtr. WedelMeiningen (leichtv.),
Musk. BureckOberſtrohe (leichtv.), Musk. ReinhardtNort
heim (leichtv.), Musk. SzymaniakWoynowitz (leichtv.), Musk.
WeſterkampThedinghauſen (leichtv.), Musk. WinterfeldSegge
Horn (leichtv.), Musk. WürfelLangenſalza (leichtv.), Musk.
RudtkeWykow, Oberſt Hoffmeiſter Karlsruhe (leichtv.), Oblt.
KochKolberg (leichtv. Gefrtr. Laux Mannheim (leichtv.),
Musk. GraßingerHollfeld (ſchwerv.), Musk. Hartmann Nieder
Liebersbach (leichtv.) Musk. RügnerDornſtetten (leichtv.),
Musk. WagnerLandsthal (leichtverl.), Sergeant Wolframi
Berlin (leichtv.), Kanon. ThronStedtfeld (ſchwerv.), Untoffz.
GeorgeWillingshauſen (ſchwerv.), Untoffz. Sonneck.Hratſchein
(leichtv.), Pion. Merz Cronberg (leichtv.), Pion. Müßig Freuden
Werg (ſchwerv.).

Deutſchland.

Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer hat am
Mittwoch und Donnerstag in Proökelwitz noch ver
ſchiedene ſtarke Rehböcke erlegt. Sonnabend Nach
mittag fuhr der Kaiſer von Prökelwitz nach Marien
Bburg, wo er ſtch 15 Stunden aufhielt und die
Bauten im Hoch und Mittelſchloß beſichtigte. Gegen
5 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Danzig. Um
6 Uhr 40 Min. traf Se. Maj. auf dem vortigen
Bahnhofe ein und fuhr ſofort nach der Schichau
Werft, woſelbſt eine combinirte Ehrencompagnie der
Danziger Garniſon aufgeſtellt war. Unter Führung
des Geh. Commerzienraths Vieſe und des Directors
Topp beſtchtigte Se. Maj. den Neubau des Linien
ſchiffes D und den neuen ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“.
An Bord des ruſſiſchen Kreuzers wurde der Kaiſer
von deſſen Kommandaten, Fregattencapitän Gowrilow,
empfangen. Gegen 7 Uhr begab Se. Majeſtät
ſich nach Langfuhr und nahm im Caſtno des
1. Leib Huſaren Regiments das Souper ein. Abends
kurz nach 10 Uhr fuhr der Kaiſer nach Potsdam
ab, wo er Sonntag früh gegen 8 Uhr eintraf und
auf der Wildparkſtation von der Kaiſerin, dem Kron
prinzen, ſowie den Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
Auguſt und Oscar empfangen wurde. Vom Bahn
hofe aus begaben ſich die Majeſtäten im offenen
Zweiſpänner nach dem Neuen Palagis. Jn Gegen
wart des Kaiſerpagres fand am Sonntag Vor
mittag in Potsdam beim Neuen Palais das
Stiftungsfeſt des Lehr Infanterie Bataillons ſtatt.
Auf der Nordſeite des Schloſſes war ein Feldaltar
errichtet, während auf der gegenüberliegenden Seite
das Lehr Infanterie Bataillon im offenen Viereck

Aufſtellung genommen hatte. Sobald der Kaiſer
und die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern er
ſchienen waren, begann ein liturgiſcher Feſtgottesdienſt
Außer den Majeſtäten nahmen ſämmtliche zur Zeit
in Berlin anweſenden Prinzen und Prinzeſſtnnen, die
Herren vom Hauptquartier, die Herren und Damen
der Umgebung der Majeſtäten, die Cabinetschefs, die
Generalität, Stagtsminiſter Moeller, Staatsſecretär
Kraetke, die fremdherrlichen Offtziere, der franzöſiſche
Generalmajor Bonnal und der franzoöſtſche Oberſt
leutnant Gallet an ver Feier theil. Nach dem Gottes
dienſt nahm das Bataillon Frontſtellung, die Bataillons
miuſtk ſpielte den Präſentirmarſch, die Fahne ſenkte
ſtch, und der Kaiſer, welcher den großen Feldmarſchallſtab
trug, ſchritt mit ſeinem Gefolge die Front ab. Hierauf
formirte ſich das Bataillon zum Parademarſch. Nach dem

ſelben nahm Se. Majeſtät militäriſche Meldungen ent
gegen. Jnzwiſchen hatten ſich die Truppen nach den Colon
naden begeben und an den Tafeln Platz genommen.
Unter den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“
kamen nun auch die Majeſtäten mit dem Gefolge
vom Neuen Palais herüber und machten alsbald
einen Rundgang. Der Kaiſer brachte ſodann ein
Hoch auf die Armee aus, in deren Namen General
v. Bock und Polach mit einem Hoch auf den Kaiſer
dankte. Die Truppen ſtimmten dreimal begeiſtert in
das Hurrah ein. Sodann kehrten die Majeſtäten
zur Frühſtückstafel nach dem Neuen Palais zurück.

Handelsminiſter Möller) hat am Frei
tag in Bielefeld auf einem Abſchiedseſſen, das von
induſtriellen Unternehmern, denen er bisher angehörte,
ihm zu Ehren veranſtaltet war, einen Trinkſpruch
gehalten, worin er erklärte: für ihn ſei der Gedanke
beklemmend, daß er ein Amt antreten ſolle, das ein
Bismarck innehakte. Er ſei noch in beſonders un
günſtiger Lage, weil er in den letzten Monaten
„ahnungslos, daß ich demnächſt zum Miniſter ernannt
werden könnte“, ſeine Anſichten öffentlich ausgevrückt
habe. Er ſei daher ein offenes Buch. Das ſei ein
großer Nachtheil, berechtige ihn aber auch zu der
Hoffnung, vaß er Vertrauen ſinden werde. Miniſter
Möller bezeichnete es als ein Unding, eine Partei zu
unterſtützen, damit die andere unterliege. Jm Uebrigen
betonte der Miniſter noch, daß er die ungeſchmälerte
Erhaltung des deutſchen Exports für nothwendig
halte. Einer ſolchen Verſicherung ſollte es bei
einem Handelsminiſter nicht erſt bedürfen.

(Lucanus,) der Freund und Liebling der
Miniſter, feierte am Freitag in Potsdam ſeinen 70.
Geburtstag. Wie es ſich bei einer ſo einflußreichen
Perſönlichkeit geziemt, berichtet „Wolffs Bureau“
ausführlich über die Geburtstagsfeier: auf Befehl des
Kaiſers erhielt er ein Ständchen, der Cultusminiſter
uüberbrachte ihm eine Büſte u. ſ. w.

(Die Verleihung des Schwarzen
AdlerOrdens) an den „königlich großbritanniſchen
Feld marſchall Earl Roberts“ wird am Pfingſt
ſonnabend endlich im „Reichsanz.“ amtlich bekannt
gegeben, faſt 5 Monate nach der Verleihung. Der
„Reichsanz.“ veröffentlicht gleichzeitig 28 andere
Ordensverleihungen an großbritanniſche Staatsange
hörige.

(Der Hofbankier der Kaiſerin.) Be
kanntlich iſt vor noch nicht langer Zeit die
Pommerſche Hypotheken-Actienbank zur
Hofbank der Kaiſerin erklärt worden und der jetzt
verhaftete Director Schultz erhielt den Commerzien-

rathstitel. Die Bank hat damals ihren
Obligationen einen rothen Zettel mit Wappen und
Jnſchrift angeheftet und in Maſſen eine ſchön
ausgeſtattete Broſchüre verbreitet, geſchmückt mit der
Krone und zwei ſtattlichen Wappen, ſowie mit
dem Titel „Hofbank Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin“. Darunter in Roth
ſchrift: „StaatsAufſtcht durch die Königlich Preußiſche
Stagtsregierung“. Das Vertrauen auf den Hof
bankier und die Staatsaufſicht hat jetzt viele Leute
zu Schaden gebracht. Mit Recht wird jetzt die Frage
aufgeworfen, ſelbſt in konſervativen Blättern, wer
denn damals dieſe Beſtellung der Bank
zur Hofbank der Kaiſerin und die Verleihung
jenes Commerzienrathstitels begünſtigt hat.
Eigentlich müßte doch Oberhofmeiſter Frhr. von
Mirbach in der Lage ſein, darüber genaue Auskunft
geben zu können.

Gu den Zollfragen Alſo doch
Doppeltarif! Jn mehreren Blättern wird ge
meldet, daß für die Conferenz des Reichs
kanzlers mit den ſüddeutſchen Miniſtern am 4.
Juni für nicht weniger als 31 Tarifpoſitionen
agrariſchen Charakters ein Doppeltarif auf
geſtellt worden iſt. Und dabei giebt es noch immer
Liberale, die aus der Vertrauensſeligkeit gegenüber
dem Grafen Bülow nicht herauskommen können.
Die „Nat.Ztg.“ erfährt, daß infolge des Widerſpruchs
des Reichsſchatzamts auf Minimalſätze für Eiſen
zölle im neuen Zolltarif verzichtet worden iſt,
während das Reichsamt des Jnnern die Einſtellung
eines Doppeltarifs für die landwirthſchaftlichen
Zölle in den vorläufigen Entwurf bewirkt hat.
Der Reichskanzler habe ſich neutral verhalten.

Jm Ganzen habe es ſich bei den Erörte
rungen über den Doppeltarif um ſechzig Tarif
poſttionen gehandelt, von denen 31 landwirthſchaft
liche und 29 Eiſenerzeugniſſe betreffen. Was im
Uebrigen die Conferenz vom 4. Junt anbetrifft, ſo
iſt es an ſich unſtreitig richtig, an Stelle des
Schriftwechſels die mündliche Beſprechung zu ſetzen.
Aber ſehr viel anderes können die dazu berufenen
Miniſter der Einzelſtaaten dem Reichskanzler auch nicht
ſagen, was er nicht ſchon ohnehin wüßte. Die Ver
hältniſſe in den Mittelſtaaten ſind nicht eigenartig,
ſondern decken ſtch mit den Verhältniſſen der einzelnen
Provinzen Preußels. Anders aber verhält es ſich
mit Hamburg und Bremen. Dort hat man
durch die Exportverhältniſſe einen weiteren Blick als
im Binnenlande. Deshalb iſt es beſonders
charakteriſtiſch, daß der Reichskanzler einen Vertreter
der Hanſeſtädte zu der Conferenz nicht eingeladen hat.

Das Centrum) in Rheinland und
Weſtfalen hat dem Bund der Landwirthe, der
in Folge der bekannten Kundgebung der Dünen
Ortsgruppe des Rheiniſchen Bauernvereins im Weſten
erträumte, raſch den Stuhl vor die Thür ge
ſetzt. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, lehnte
der Rheiniſche Bauernverein in ſeiner vorgeſtrigen
Ausſchuß und Vorſtandsſitzung den Antrag, den
Bund der Landwirthe in das Kartell der chriſtlichen
Bauernvereine aufzunehmen, mit 150 gegen 8
Stimmen ab.

(Bei der Erſatzwahl in Greifswald-
Grimmen) haben die Konſervativen in einer Reihe
ländlicher Wahlbezirke ſich grobe Verſtöße gegen das
Wahlgeſetz, u. a. durch Ausweiſung von Per
ſonen aus dem Wahllocal, die den Wahlakt
beobachten wollten, zu Schulden kommen laſſen.
Der ofſtzielle Wahlausſchuß der Konfervativen hat
an die konſervativen Vertrauensmänner eine Woche
vor dem Wahltage ein „ſtreng vertrauliches
Cirkular“ gerichtet, in dem dieſelben aufgefordert
werden „1. Die weitere Verbreitung der
gegneriſchen Flugblätter zu verhindern,
mit denen aller Vorausſicht nach gerade in den
nächſten Tagen Dörfer und Güter von Seiten der
Liberalen und Sozialdemokraten überſchwemmt werden
dürſten 2. dafür zu wirken, daß am 21. Mai alle
konſervativen Wähler (einſchl. der wahlberechtigten
Schnitter) ausnahmslos bis auf den letzten
Mann an der Wahlurne erſcheinen und ihre Stimme
für Herrn Landrath v. BehrGreifswald abgeben
3. perſönlich dafür Sorge zu tragen, daß nicht, wie
es bei früheren Wahlen vorgekommen, noch auf dem
Wege zum Wahllocale bezw. in dem letzteren von
gegneriſcher Seite Wahlbeeinfluſſungen ausgeübt werden.

(Parteipolitiſches.) Damit der Humor
auch zu ſeinem Rechte kommt bei den Erörterungen
der Preſſe über die Möglichkeit einer Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes, nehmen wir Akt
von der Verſtcherung der „Staatsbürger-Ztg.“, daß
die deutſchſozigle Reformpartei den Neu
wahlen mit Ruhe entgegenſehen kann, weil ſie in
allen Fragen ihrer Fahne treu geblieben iſt und ſtets
eine offene Sprache geführt hat. Dieſe deutſch
ſoziale Reformpartei iſt im Abgeordnetenhauſe nur
durch einen einzigen Mann, nämlich den
Abg. Werner, vertreten, der in RotenburgHersfeld
gewählt worden iſt. Nun verſichert die „Staats
bürgerZtg.“ freilich, die Partei habe umſomehr
Ausſicht auf Stärkung, nachdem ſie eine reinliche
Scheidung vorgenommen hat von demjenigen
Flügel, der da glaubte, nur durch Anlehnung an
die Konſervativen und Agrarier zu einer
Bethätigung ſeines Programms gelangen zu können.

Wenn aber die Konſervativen hiernach nicht mehr
die Antiſemiten unterſtützen, woher ſoll dann
ſonſt noch der bankerotten Partei irgend
welche Hilfe kommen Jm Reichstag fehlen bekannt
lich von den zwölf Antiſemiten beſtändig mehr als
die Hälfte auch bei den wichtigſten Abſtimmungen.

Volkswirthſchaftliches.
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath

iſt für den 18. und 19. Juni nach Nurnberg
einberufen zur Berathung über Zolltarif, Branntwein
ſteuergeſetz, Süßſtoffgeſetz, Viehverſicherung. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich wohl dabei um einen
Vorſtoß des Bundes der Landwirthe in Bayern.

Vermiſchtes.
Ein neues ſtädtiſches Rieſenwerk,) der auf

60 Millionen Mark veranſchlagte Bau einer Gasanſtalt, iſt
ſoeben vom Magiſtrat der Stadt Berlin beſchloſſen worden.
Die neue Gasanſtalt ſoll in Tegel und Dalldorf errichtet
werden. Die Anſtalt iſt für die Herſtellung von 250
Millionen Cubikmeter Gas vberechnet. Die Bauzeit iſt für
das erſte Drittel der ganzen Anlage auf 3 Jahre feſtgeſetzt.
Die Baukoſten dieſes Drittels werden 24 Millionen betragen.

(Proſit, die Premkerleutnants!) Vom Liebes
mahl des Königsregiments Nr. 145 in Metz wird dem
„Berl. Tgbl.“ verichtet: Als der Kaiſer den einzelnen
Chargen nacheinander ik, rief er auch: „Proſit, die
Premierleutnants!“ Majeſtät unrerbrach ihn
da der neben ihm ſitzende General v. Scholl, „Premiers
giebts nicht mehr.“ „Ganz recht“, rief lachend der Kaiſer

alſo weg mit dem Premter, Proſit die Oberleutnants
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amten-Wohnungs-Verein als

ſeine Mitglieder an.

Seilage u Ar. 123 des „erſeburger Corr
S

a un GProvinz und Umgegend.
I Halle, 27. Mai Hier ha ſich ein Be

eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafipflicht gegründet.
Derſelbe ſtrebt die Beſchaffung geſunder, preiswerther
und in gewiſſen Grenzen unkündbarer Miethswoh
nungen in der Stadt Halle und deren Vororten für

Die Haftſumme für jedes Mit
glied beträgt 300 Mk. Es ſind dem Verein eine
ganze Anzahl Beamte als Mitglieder beigetreten

I Halle, 27. Mai. Wie die Bauleitung auf
Anfrage mittheilt, wird das Kaiſer Wilhelm
Denkmal in den Anlagen der Poſtſtraße hier be
ſtimmt Mitte Juni fertig. Was den Tag der Ent
hüllung anlangt, ſo wird derſelbe jedenfalls noch in
denſelben Monat fallen. Der Kaiſer hat ſich die
Beſtimmung über den Termin vorbehalten. Kommt
derſelbe, ſo dürfte der Aufenthalt hier nur wenige
Stunden dauern. Der Tourenclub,Wandrer“
hier veranſtaltet am 23. Juni aus Anlaß ſeines 10.
Stiftungsfeſtes einen Preiscorſo. Dem Verein
iſt dabei u. A. ein Ehrenpreis von ſeinem Ehrenmit
gliede, vem Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern
zugeſagt worden. Außerdem gelangen noch 7 werth
volle Preiſe zur Ausgabe. Es wird dies für manchen
Verein ein Anſporn ſein, ſich an dem Corſo zu be
theiligen.

Stahmeln, 25. Mai. Jn Lebensgefahr
kam geſtern Nachmittag das 20 Jahre alte Dienſt
mädchen eines hieſtgen Fabrikbeſttzers dadurch, daß es
beim Brennen von Kaffee Spiritus in das mehr abgeſeſſen hatt die UrkundenfälſchungFeuer eines Kochapparates goß. Jm Nu explodirte e en e e
die Kanne, wobei die Flammen zurückſchlugen und
die Kleider des Mädchens in Brand ſetten. Auf Miniſterium hat ſich geweigert, die verlangte Summe
ihr Jammergeſchrei eilte der Dienſtherr ſowie ein
Arbeiter der Fabrik herbei, welchen es auch glücklicher
Weiſe gelang,
Flammen zu erſticken.

durch Umwerfen von Decken die
Das Mädchen hat aber aus

gebreitete Brandwunden erlitten, ſo daß es, mit
Nothverbänden verſehen, in
Krankentransportwagen nach dem Leipziger Stadt
krankenhauſe gebracht werden mußte.

Weimar, 23. Mai. Auf den Antrag des
deutſchen FiſchereiVereins hat die Landwirthſchafts
kammer in Hannover dem Thüringer FiſchereiVerein ernſten Unfall.
auch in dieſem Jahre wieder Weſerlachseier
überwieſen. Von dieſen 50000 Eiern ſind 40000
für Jlm und Saale, 10000 Stück für die Elſter
beſtimmt worden. Die Erbrütung erfolgte in der

Stadtſulza.
an Eiern iſt ein auffallend geringer geweſen. Durch
Oberſtleutnant von Egloffſtein, den Vorſitzenden des
Thüringer FiſchereiVereins, ſind nun am 21. d. M.
20000 Stück junge Lachſe und 15 000 Stück Brut
forellen, ebenfalls aus Sulza ſtammend, der Jlm von
Weimar bis Hetſchburg zugeführt worden.

t Günzerode, 24. Mai. Am Mittwoch wollte
die Ehefrau des Maurers Schlichting auf dem
Boden mittelſt einer Schneidemaſchine Futter ſchneiden.

Während ſie nun vom Boden Stroh auf die Straße
warf, machten ſich ihre 6 bezw. Ajährigen Kinder
bei der Schneidemaſchine zu ſchaffen. Hierbei gerieth
das jüngere Kind unter das Meſſer derſelben, ſo daß
ihm, als das ältere Kind drehte, die linke Hand
abgeſchnitten wurde.

Froſe, 23. Mai. Durch Exploſion von
Kohlenſtaub entſtand vorige Nacht in der Brikett
fabrik der Anhaltiſchen Kohlenwerke ein Schadenfeuer,
welches ziemlich beträchtlichen Schaden verurſachte.
Leider haben dabei drei Perſonen, von denen
zwei das Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle auf
ſuchen müſſen, erhebliche Brand wunden erlitten.

Weida, 23. Mai. Einem Kinde unſerer
Bürgerſchule, Gertrud Ballerſtädt in der V. Klaſſe
der Mädchenſchule, wurde heute eine große Ueber
raſchung zu theil. Rector Feine überreichte ihr
nämlich, wie die „Weid. Ztg.“ meldet, von ſeiner
vorgeſetzten Behörde hierzu beauftragt und auf Befehl
des Großherzogs, eine prachtvolle goldene Broſche
als Anerkennung für die von ihr mit Muth und
Entſchloſſenheit und unter Nichtachtung der eigenen
Lebensgefahr bewirkte Rettung eines Kindes vom Tode
des Ertrinkens.

Kahla, 25. Mai. Durch das Hagelwetter,
das vorige Woche hier niederging, ſind in den
hieſigen Gärtnereien gegen 700 Fenſterſcheiben
zerſchlagen worden, deren Schaden durch die Deutſche
Hagelverſicherungs Geſellſchaft erſetzt wurde.

t Magdebr 26. Mai. Amtlich wird
meldet Heute g 1 Uhr fuhr nördlich vor Bal
Magdeburg de
einen zuweit
nicht verle

Herre igirzug.
unbedeutend,

eingeleitet.

Heut

einem herbeigerufenen
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t d dahin, die ei t Stadt zthüringiſchen CentralBrutanſtalt von Klopfleiſch in e e n e
Der Verluſt während der Brutperiode

ſchlag begleiter war. Derſelbe ſchlug nicht nur
Blätter und Blüthen (Früchte) von den Bäumen,
ſondern ſelbſt viele Fenſterſcheiben wurden von den
ziemlich großen Körnern zertrümmert. Der Schaden
in den Feldern iſt allem Anſchein nach bedeutend.

4 Herzberg Elſter), 24. Mai. Jn Angelegen
heit des hieſigen Vorſchußvereins, wovon vor
einigen Tagen berichtet wurde, haben umfangreiche
gerichtliche Vernehmungen ſtattgefunden, infolgedeſſen
ſich die Gerichtsbehörde veranlaßt geſehen hat, geſtern
gegen Abend den Rendanten Gerhardt in Unter
ſuchungshaft zu nehmen. Natürlich hat dieſe Ver
haftung die Aufregung noch vergrößert. Der bisherige
Vorſitzende des Auffichtsrathes, Herr Carl Andreas,
hat die proviſoriſche Verwaltung der Kaſſe über
nommen. Man hofft, das geſchwundene Vertrauen
wieder herzuſtellen.

Nordhauſen, 25. Mai. Auf dem neuen
fiskaliſchen Schachte bei der Nachbarſtadt Bleicherode
iſt man in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. in
einer Tiefe von 577,5 Meter auf das Kalilager
geſtoßen.

Gera, 23. Mai. Anfangs der 1890 er Jahre
wurde der Gerber Brehm in Saalburg wegen
Brandſtiftung und Urkundenfälſchung zu
mehrjähriger Zuchthausſtrafe vom hieſtgen Schwüurge
richt verurtheilt. Wegen der Brandſtiftung war er
unſchuldig verurtheilt worden, denn im
Wiederaufnahmeverfahren wurde er vom Schwurge
richt Gera von der Anklage der Brandſtiftung freige
ſprochen. Da er aber von der Zuchthausſtrafe weit

e

entfiel, hat er vom Staat einen Schadenerſatz von
mehreren tauſend Mark verlangt. Das fürſtliche

zu zahlen, ſodaß die Angelegenheit vom Landgericht
Gera entſchieden wurde. Es wurden dem Brehm
2160 Mk. zugeſprochen. Mit dieſer Summe iſt der
Kläger nicht zufrieden und verlangt eine höhere
Summe. Dieſelbe wird vom Staat verweigert, ſodaß
die Angelegenheit nun vom Oberlandesgericht in
Jena entſchieden wird.

Blankenburg, 24. Mai. Der 24 jährige
Poſtaſſtſtent Hugo Lib ach aus Finſterwalde erlitt
auf dem Schieferberge bei einer Radfahrt einen

Bald nachdem er den Ziegenkopf
verlaſſen hatte, verlor er auf der abſchüſſtgen Bahn
die Gewalt über die Maſchine und ſauſte mit immer
raſenderer Geſchwindigkeit auf ſich ſteil ſenkender

abſchließt. Trotzdem er durch laute Hilferufe auf
ſich aufmerkſam machte, gelang es nicht, das Gatter
rechtzeitig zu öffnen, ſo daß er mit voller Wucht
anprallte und beſtnnungslos niederſtürzte. Mittels
Droſchke wurde der Verunglückte ins Krankenhaus
gebracht. Die Verletzungen beſtehen in einer leichten
Gehirnerſchütterung, Quetſchung der Bruſt und
Quetſchungen am Kopf, doch geht es dem Verletzten
den Umſtänden nach gut.

4 Hildburghauſen, 22. Mai. Ein in
Schwarzbach ohne Aufſicht gelaſſener 6 jähriger Knabe
ſchürte in der elterlichen Wohnung ein Feuer an.
Die Folge war, daß das Haus mit der ganzen Habe
der Familie niederbrannte und der Junge beinahe
mit verbrannt wäre.

eeeeeeeeeeeeeeeeoòLokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Mai 1901.

Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt hier vorüber
gegangen, ohne den geringſten Mißton zu hinterlaſſen.
Lachender Sonnenſchein lockte die Bewohner unſerer
Stadt, ſoweit ſie nicht mittelſt der Eiſenbahn ſchon
am Morgen weitere Ausflüge unternommen hatten,
in Schaaren hinaus in die grünende, blühende und
duftende Natur. Nach allen Richtungen hin bewegten
fich die Spaziergänger, denen ein lauer Wind die
hohe Temperatur erträglich machte, und die nächſten
Dörfer mit ihren Erfriſchungsſtationen waren wieder
das Ziel von Hunderten fröhlicher Menſchen. Ein
leichter Regen am erſten Pfingſttage nachmittags
vermochte die Feſtſtimmung nicht im geringſten zu
trüben und ging auch bald vorüber. Am zweiten
Feſttage ſtrömten unzählige Pfingſtbierfreunde den
jenigen Dörfern zu, in denen jener alten Sitte in
üblicher Weiſe gehuldigt wurde und die Paare ſich
unter grünen Maien im fröhlichen Reigen drehten.
Aber nicht allein die auswärtigen, ſondern auch die
hieſtgen feſtlichen Veranſtaltur beſucht
und fanden ein dankbares 9 Verkeh

erenfe geſetert.We C e v Jn Es berrſcht m Rublfum un lP o ſt a i e S, v Her jcht im Publikum noc t

werden.

werden auf Verlangen umgetauſcht.

geſtohlen worden.

vielfach völlige Unklarheit darüber, welche Werth
zeichen u. ſ. w. von der Poſtverwaltung umgetauſcht

Zur Aufklärung ſei infolgedeſſen geſagt:
Die in den Händen des Publikums unbrauchbar ge
wordenen Poſtkarten zu 2, 5 oder 10 Pf., Poſt
anweiſungen zu 10 und 20 Pf. und Kartenbriefe

Jn Frage
kommen aber nur Formulare mit eingeſtempelter
Marke. Poſtanweiſungen werden gegen gleichwerthige
Anweiſungen, Poſtkarten dagegen, ebenſo Kartenbriefe
gegen gleichwerthige Marken umgetauſcht. Ausſchnitte
aus den betreffenden Umtauſchformularen werden nicht
angenommen, es iſt vielmehr ſtets die ganze Poſt
karte zurückzugeben. Auch werden Poſtkarten, auf
denen nur die Adreſſe niedergeſchrieben iſt, nicht
immer zurückgenommen, da neuerdings eine Aenderung
der Aufſchrift durch Ausradirung oder Ueberklebung
bei Poſtkarten zuläſſtg ift und dieſe Karten alſo noch
als brauchbar angeſehen werden müſſen. Wechſel
ſtempelmarken und Blankets werden umgetauſcht
1) wenn der Werth mindeſtens 3 Mk. beträgt,
2) wenn vollſtändig erwieſen iſt, daß der Schaden
lediglich durch Zufall oder Verſehen entſtanden iſt
und von den Werthzeichen kein ſolcher Gebrauch ge
macht worden iſt, durch welchen das Steuerintereſſe

gefährdet werden konnte, 3) wenn der Erſtattungs
anſpruch innerhalb 14 Tagen nach Bekanntwerden
des Schadens vom Berechtigten angemeldet wird.
Die Erſtattungsanträge ſind an die Poſtämter zu
richten, welche hierin theilweiſe ſelbſt Entſcheidungen
treffen.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
iſt aus der verſchloſſenen Waſchküche eines hieſigen
Gaſthofes das dem Hausknecht gehörige Fahrrad

Der Dieb muß gut Beſcheid
gewußzt haben und auch im Beſttze eines Nachſchlüſſels
geweſen ſein, denn er hat den betr. Raum, nachdem
er das Rad entwendet, wieder verſchloſſen. Hoffent
lich gelingt es, den frechen Dieb zu ermitteln, ehe
er das Rad weiter verkauft hat.

Tivolithegter. (Eingeſandt.) Ueber die
Novität: „Der Sroßkaufmann“ liegen überall günſtige
Berichte vor. Dieſes Stück wurde zuerſt mit durch
ſchlagendem Erfolge am 20. September 1900 am
ThaliaTheater in Hamburg zum erſtenmale aufge
führt. Die „Hamb. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben über
dieſe Vorſtellung Oskar Walther und Leo Stein,
die Verfaſſer der „Herren Söhne“, erzielten mit
dem „Großkaufmann“ einen neuen Erfolg. Jn
dem Werkchen ſprudelt es von Luſtigkeit und
Humor. Der Hauptheld iſt ein ſtmpler Lagerverwalter
in einem Handlungehaus, der durch eine Erbſchaft
reich wird und ſich nun einbildet, ſelbſt Großkaufmann
ſpielen zu können. Die Motive, mit denen die
Herren O. Walther und L. Stein arbeiten, verfehlen
nicht ihre Wirkung. Wer dieſer Aufführung
beiwohnte (das Haus war bis auf den letzten Platz
beſetzt), wird ſich zweifellos geſagt haben, daß er nach
des Tages Laſt und Mühen den Abend nicht
angenehmer, nicht erquicklicher verbringen konnte.

C(Theater.) Der erſte Pfingſtfeiertag brachte
wie alljährlich die Eröffnung des Sommer
theaters im „Divoli“. Leider mußte dieſelbe im
Saale ſtattfinden, der letztere aber war in allen ſeinen
Theilen dicht gefüllt. Das Jntereſſe an der Bühne
und das Vertrauen in die Leiſtungen des Herrn
Director Schaffnit ſcheinen ſich alſo nicht verändert
zu haben. Zur Aufführung gelangte das ſchwank-
artige Luſtſpiel „FlottenManöver“ von Kraatz
und Stobitzer. Das Stück hat nicht blos den Vorzug,
eine Novität zu ſein, ſondern auch eine durchweg
feſſelnde und bis zu einem gewiſſen Grade geiſtvolle
Unterhaltung zu gewähren. Die einzelnen Scenen,
denen nirgends ver deutlich erkennbare Zuſammenhang
fehlt, ſpielen ſich raſch und ziemlich ungezwungen ab
und überall ſind in die Handlung zeitgemäße und
witzige Gedanken geſchickt verwebt. Daß die Verfaſſer
zugleich Stimmung für die deutſche Marine zu machen
ſuchen, wird man ihnen in patriotiſchen Kreiſen
ſicherlich noch als ein beſonderes Verdienſt anrechnen
können. Die Aufführung ſelbſt ging friſch und glatt
von ſtatten und lieferte den Beweis, daß ſie mit
eben ſo viel Fleiß wie Sorgfalt vorbereitet worden
war. Von den Mitwirkenden kannten wir außer der
Frau Schaffnit Steinbach, welche vom Publikum
lebhaft begrüßt wurde, nur die Frau Albes; alle

n erſchienen uns fremd. Der Eindruck, den ſie
war ohne Ausnahme ein guter, manche ge

tel is ſogar ganz vortrefflich; ein Urtheil über
ihre Leiſtungen aber vermochten wir uns noch kaum

bilden. An Beifall mangelte es nicht, und er
ſo ſehr der Darſtellung wie

N,



Oeffentliche Schö ſfengerichtsſitzung
am 23. Mat

Jn heutiger Schöffengerichtsſitzung wurden nachfolgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Klempnermeiſter Juſtus O. hier, geboren am 29.
September 1859, war durch die Strafanzeige des Vorſtands
der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe von Merſeburg be
ſchuldigt, den ſeit dem 3. April d. J. in ſeinem Gewerbebe
kriebe beſchäftigten verſicherungspflichtigen Klempnergeſellen
M. Sch. nicht rechtzeitig bet der gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe angemeldet zu haben. Die PolizeiVerwaltung
hatte deswegen gegen ihn eine polizeiliche Strafverfügung er
laſſen, wegen der er rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen hatte. Jn der Haupt
verhandlung wurde jedoch ebenfalls feſtgeſtellt, daß O. dem
S 49 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Junt 1883
in der Faſſung vom 10. April 1892 gemäß S 81 a. a. O.
zu 1 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten des Ver
fahrens verurtheilt.

2) Der Dienſtknecht Richard H. hier, geboren hierſelbſt
am 5. September 1883, noch unbeſtraft, iſt durch des aus
S 75 Nr. 6 des Ger V.G. zur Hauptverhandlung und
Entſcheidung an das hieſige Schöffengericht überwieſenen An
klage der Staatsanwaltſchaft am Landgerichte zu Halle a. S.
vom 28. Dezember v. J. beſchuldigt, in Merſeburg am 19.
September 1900 fremde bewegliche Sachen, nämlich Baargeld
im Betrage von etwa 50 Mark der unverehelichten Emilke
K., dieſer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge-
nommen zu haben. Nachdem die Sache ſchon mehrere Male
verhandelt worden, iſt ſie nochmals vertagt und dabei be
ſchlöſſen, die Alten der Staatsanwaltſchaft zurück zu geben,
um das Verfahren auch gegen den Vater des Angeklagten
einzuleiten, weil der begründete Verdacht beſteht, daß dieſer,
wenn er nicht ſelbſt den Diebſtahl verübt hat, doch daran
betheiligt ſein wird.

3) Der Schmiedemeiſter Guſtav B. zu Weßmer, geboren
in Mücheln, Kreis Ouerfurt, am 27. Februar 1867, wegen
Beleidigung beſtraſt; der Fleiſcher Karl Hermann U. zu
Weß mar, geboren daſelbſt am 6. Februar 1872, noch unbe
ſtraft; der Fleiſcher Friesrich Ernſt U. daſelbſt, ebenda geboren
am 22. Januar 1879, noch unbeſtraft und der Fleiſcher
Friedrich Otto U. zu Weßmar, geboren daſelbſt am 25. April
1881, noch nicht vorbeſtraſt ſind angeklagt zu Weßmar am
I. Februar 1901 J. B. den Otto U. vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben und zwar mit elner glühenden Schür
ſtange, eines gefährlichen Werkzeugs, indem er den hinter ihm
ſtehenden Otto U. von rückwärts mit dem berennenden Ende
die Stange in das Geſicht ſtieß und danach ihn mit der Stange
noch einmal auf den Rücken und Schulter und an das Knie
ſchlug, II. die Gebrüder Hermann, Ernſt und Otto U. den B.
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar gemein
ſchaftlich und mittels gekährlicher Werkzeuge, indem Otto U.
den B. bei der Bruſt packte und mit der Krücke ſeines Geh
ſtockes ſo kräftig über den Kopf ſchlug, daß der Stock zerbrach,
während Hermann und Ernſt U. von hinten den B. mit je
einer eiſernen Stange auf Kopf und Schultern ſchlugen.
Nach der umfangreichen Beweisaufnahme wurde für B. auf
Freiſprechung erkannt. Otto U. wurde zu 50 Mark Geld
ſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß und Hermann und Ernſt
U. wurden jeder zu 60 Mark Geldſtrafe eventl. 12 Tage Ge
fängniß verurtheilt. Die von B. beantragte Zulaſſung als
Nebenkläger wurde abgelehnt.

4) Der Maurergeſelle Wilhelm Robert G. in Kötzſchen,
geboren zu Merſeburg am 7. Julf 1872, noch nicht beſtraft,
iſt beſchuldigt, am 27. März 1901 in Kötzſchen, als der
Boden intt Schnee bedeckt war, Vögel gefangen und zu dieſem
Zwecke insbeſandere Leimruthen gelegt zu haben. Er wurde
nach der Beweisaufnahme nach Antrag des Amtsanwalts
gemäß S8 2 64 4, 6 und 7 des Geſetzes, betreffend den
Schutz von Vögeln, vom 22. März 1888 zu 20 Mark Geld
ſtrafe eventl. 4 Tagen Haft verurtheilt Ferner wurde die
Einziehung der rechtswidrig in Beſitz genommenen 2 Vögel
und der Werkzeuge und Leimruthen ee., welche zum Fangen
Der Vögel beſtimmt waren, feſtgeſetzt.

5) Die Sache gegen die am 26. September 1855 geborene
werehelichte Steinſeher Amalie H. geb. D. hier, die nach
Strafanzeige des Friedhofswärters hierſelbſt am 7. April
D. J. nHachmittags auf dem Friedhofe der Kirchengemeinde
St. Maximi von Gräbern Veilchen entwendet hat und die
gegen die ihr zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen hatte, wurde vertagt und dabet beſchloſſen, zu dem neu
anzuberaumenden Hauptverhandlungstermin die Frau R.
als Zeuge zu läden.

6) Der Arbeiter Ernſt H. hier, geboren zu Delitz a. S.
am 9. März 1842, noch unbeſtraft, iſt angeklagt und über
führt worden, hierſelbſt im Septembar v. J. eine dem
Arbeiter D. gehörige Düngergabel im Werthe von 2,50 Mk.,
eine fremde bewegliche Sache, dieſem in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben und wurde des
Halb nach Antrag zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus den Hreiſen Merſeburg aud Querfurt.
Mücheln, 26. Mai. Am geſtrigen Spät

machmittag zogen Gewitter über unſeren Ort und
Prachten den Fluren den ſchon längſt erwünſchten
Regen. Leider entluden dieſelben ſoviel Waſſermaſſen,
verbunden mit lange anhaltendem Hagel, daß das
Waſſer in viele Gebäude eindrang und dieſelben nebſt
den zum Theil ſchon feſtlich geſchmückten Wohnungen
verſchlämmte. Da während des Unwetters Windftille
herrſchte, hat der Hagel keinen Schaden angerichtet.

s Querfurt, 25. Mai. Der Erſte Staats
anwalt zu Naumburg wiederholt ſeine Bekanntmachung
Betr. den an den früheren Gendarmen Vopel bei
Querfurt in der Neujahrsnacht verübten Mord und
die Ausſetzung einer Belohnung von 300 Mk. auf
Entdeckung des einen der (muthmaßlich) beiden Thäter,

der als ein 45—50 Jahre alter, mehr als mittgroßer
unterſetzter Mann mit geröthetem Trinkergeſtcht und
ſtarkem, dunklen graumelirten herabhängenden Schnurr
Vart geſchildert wird, der abgetragenen grauen Jacker
anzug und graue Wintermütze mit Zeugſchirm trug.
Die Beſchreibung des Mannes paßt angeblich u. A.
auf einen vielfach vorbeſtraften, am 16. April 1855
zu Loburg, Kreis Jerichow, geborenen Fleiſcher
Ferdinand Karl Krumbeck, einen früheren Schmied
Louis oder Karl Rohe aus Steigra und den am

28. Mai 1852 zu Querfurt geborenen Arbeiter
(Ziegelſtreicher) und angeblichen Fleiſcher Auguſt Lorenz
Offski.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 29. Mai. Warm,

zunächſt heiter, ſpäter Gewitter. Am 30. Mai.
Abwechſelnd heiter und wolkig, meiſt trocken, etwas
kühler.

Aus vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Am 28. Mai 1871 endlich, vor 30 Jahren, war die

Herrſchaft der Commune zu Ende. Die Regierungstruppen
waren überall Herr der Barrikaden geworden. Wer von den
Aufſtändiſchen mit den Waffen in der Hand ergriffen wurde,
ward ſofort niedergeſchoſſen; kurzer, aber nothwendiger Prozeß
Die Rädelsführer entkamen in allerlei Verkleidungen, wie das
meiſt zu gehen pflegt viele von ihnen hatten auch das nöthige
Neiſegeld, das ja leicht zu haben war, eingeſteckt. Auf
14000 ſchätzt man die Zahl der im Kampf auf den Barri
kaden, in den Häuſern Getödteten und 30000 Gefangene
wurden gemacht, zu denen ſpäter noch zahlreiche Verhaftungen
kamen. Bis in das Jahr 1875 zogen ſich die Prozeſſe hin
und viele Todesurthetle wurden gefällt und vollſtreckt. Die
größte Schandthat der Commune iſt und bleibt aber wohl die
Ermordung des als Geiſel verhafteten, greiſen ehrwürdigen
Erzbiſchofs von Paris, Georges Darboy, eines Mannes, der
der Commune weder ſchaden noch nützen konnte.

Am 29. Mai 1453 ging das große oſtrömiſche Reich
zu Grunde, ein Reich, das die Chriſtenheit ſo große Opfer
gekoſtet hatte. Während der zwiſchen Päpſten und Fürſten
herrſchenden Streitigkeiten waren die Osmanen im Laufe
zweier Jahrhunderte langſam aber ſicher vorgedrungen und
nun beſchloß der Sultan Mohamed II., Conſtantinopel zu
ſeinem Herrſcherſitz zu machen. Er kündigte dem zins
pflichtigen Kaiſer den Krieg an und ſchritt zur Belagerung
der Stadt, die ungeachtet der inneren Parteiungen durch
die Tapferkeit der Genueſen und den Heldenmuth des letzten
Kaiſers Conſtantin 50 Tage lang allen Stürmen und Be
lagerungswerkzeugen trotzte. Als der Feind die Mauern erſtieg,
miſchte ſich der hochherzige Conſtantin, in dem noch Sinn für alte
Römergröße, für Fretheit, Rellgion und Nationalität lebte,
in den dichteſten Haufen der Streitenden und fiel tapfer
kämpfend auf den Wällen ſeiner Hauptſtadt. Conſtantinopel,
der alte Sitz byzantiniſcher Herrlichkeit, ward die Reſidenz
der Sultane. Die Sophienkirche ward in eine Moſchee ver
wandelt, den chriſtlichen Bewohnern das Joch der Sklaverei
auferlegt und auf den Trümmern chriſtlicher Kultur pflanzte
der türkiſche Jslam triumphirend ſeinen Halbmond auf.

Vermiſchtes.
(Die Mörchinger Offizierstragödke) wurde

am Sonnabend vor dem Reichsmilitärgericht verhandelt. Das
Kriegsgericht der 33. Diviſion in Metz hatte bekanntlich den
Oberleutnant Rüger, der nach der Feier von Kaiſers Ge
burtstag den Hauptmann Adams erſchoſſen hatte, zu zwölf
Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem Heere
verurtheilt. Das Oberkriegsgericht des 16. Armee
corps ſetzte die Strafe auf ſechs Jahre Zucht-
haus unter Ausſtoßung aus dem Heere herab.
Gegen das Urtheil des Oberkriegsgerichts haben der Angeklagte
und der oberſte Kriegsherr, General v. Häſeler, Reviſion an
gemeldet, jener wegen Ablehnung der Anträge der Ver
theidigung auf Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes, dieſer
rügt, daß nicht auf Grund des S 211 des Reichsſtrafgeſetz
buchs die Verurtheilung zum Tode wegen Mordes erfolgt
iſt. Zu der Verhandlung vor dem Reichsmiliärgericht
unter dem Vorſitz des Senatspräſtdenten Herz hatten ſich
am Sonnabend zahlreiche höhere Offiziere eingefunden. Der
Angeklagte war nicht anweſend. Auch waren weder Zeugen
noch Sachverſtändige erſchtenen. Das Urtheil des Reichs
militärgerichts lautete auf Verwerfung der Berufung.
Das Urtheil geht von der Vorausſetzung aus, daß in Gemäß
heit des S 209 der Miltitärſtrafprozeßordnung das Gericht völlig
frei ſei ebenſo in der Wahl der Sachverſtändigen, wie in der
Abſtandnahme von deren Berufung. Ob es bei der Schwere
des Falles angezeigt geweſen wäre, noch Sachverſtändige zu
hören, etwa ein Gutachten des neu gebildeten mediziniſchen
Senates einzuholen, könne unerörtert bleiben. Das Gericht
ſei auch der Anſicht, daß in zweiter Jnſtanz eine ausreichende
Würdigung der Beweismittel ſtattgefunden habe. Der g 98
treffe nicht zu, denn er habe zur Vorausſetzung, daß der
Untergebene ſelbſt von dem Vorgeſetzten vorſchriftsmäßig be
handelt ſein müſſe. Ein Nothſtand habe nicht vorgelegen.
Selbſt wenn man aber eiven Nothſtand annehmen wolle, ſo
ſei es immerhin denkbar geweſen, daß nach der Beruhigung
der Gemüther eine Revocation und Deprecation hätte er
folgen können.

(Ein Mörder ſeiner fünf Kinder.) Selten hat
eine Familientragödie größeren Schrecken in London verur
ſacht, als die Ermordung von fünf Kindern in Charlton,
die am Montag Abend bekannt wurde. Der Mörder iſt ein
früherer Unteroffizier der Artillerie Namens Butler,
der ein jüngerer Sohn des verſtorbenen Lord Caſer ſein ſoll,
und die Opfer ſind ſeine Kinder, von denen Gladys zwölf
Jahre, Hilda zehn, Grace acht, Edric vier und Vera zwei
Jahre alt iſt, während die dreizehnjährige Lily, die älteſte
Tochter, ſchwer verwundet wurde. Die That iſt mit Vorbe
dacht geſchehen. Butler, der dem in Woolwich ſtationirten
„Army Service Corps“ angehört, bat Sonntag Abend 7
Uhr ſeine Frau, in einem kleinen Lebensmittelgeſchäft einige
Waaren zu kaufen, die indeſſen im Hauſe vorräthig waren.
Mrs. Butler wies darauf hin; er erwiderte aber, der Vor
rath würde bald aufgebraucht ſein, und er wollte etwas für
den Nothfall haben. Ahnungslos ging die Frau fort. Nach
fünf Minuten ſtürzte die älteſte Lily aus dem Hauſe und
wurde von einem jungen Mann aufgehalten, der fragte, was
los wäre. Sie ſagte ihm, daß ſie vom Vater geſchoſſen
worden wäre und fiel zu Boden. Nachdem der junge Mann
für das Mädchen geſorgt hatte, ging er zu dem Hauſe zurück
und traf Butler, der ruhig rauchend die Straße hinunterging.
Butler gab alles, was das Mädchen geſagt hatte, zu, drückte
aber ſein Erſtaunen aus, daß ſie aus dem Hauſe gekommen
wäre. „IJch dachte, ſie wäre mit den anderen fünf todt.“
Der junge Mann ſchlug ſogleich Lärm und hielt Butler feſt,
der jedoch nicht zu fliehen verſuchte. Die Poltzet fand bei
ihrer Ankunft vier Kinder todt auf dem Bette und das
jüngſte ebenfalls leblos auf dem Corridor. Der Beweggrund
ſür das furchtbare Verbrechen iſt gänzlich unerfindlich.

behaglichen Verhältniſſen. Die Familie bewohnte ein zem
lich großes Landhaus im beſten Theil Charltons. Mrs-
Butler wurde von dem, ſchrecklichen Vorfall benachrichtigt
wäh end ſie noch im Laden des Krämers war. Butler iſt
Penſionär. Er hat 21 Jahre mit Auszeichnung gedtent und
an dem Burenkrieg im Jahre 1881 theilgenommen. Während
das Haus durchſucht. wurde, ging Butler ruhig mit dem
Polifzetbeamten die Gaſſe auf und ab. Er war durchaus
nicht betrübt über ſeine That und bedauerte nur, daß das
älteſte Kind zu weiterem Elend leben müßte. Er gab ſeine
That unumwunden zu und drückte ſeine Befriedigung darüber
aus, daß der Tod in allen Fällen, außer dem einen, ſofort
de wäre. Er ſoll zunächſt von einem Arzt beobachtet
werden.

(Edle Lords als Kneipenbeſitzer.) England
zählt mindeſtens zehn vornehme Edelleute, die in Londvn und
in anderen Städten des Landes ganz gewöhnliche Brannt
weinſchänken beſitzen es ſind dies der Marquis von Salis
bury, der Herzog von Devonfhire, der Herzog von Bedford,
der Herzog von Rutland, der Herzog von Northumberland,
Lord Dunraven, Lord Derby, Lord Hartington, Lord Dudley
und Lord Cowper. Es iſt ein vor einigen Tagen veröffent
lichtes, parlamentiſches Dokument, das uns dieſe intereſſante
Neuigkeit mittheilt. Die „Habitues“ von Weſtminſter hatten
nämlich neugierig, wie ſie nun einmal ſind vor kurzem
den Antrag geſtellt, daß man eine genaue und vollſtändige Liſte
aller edlen Herren der Kammer der Lords, die bei publig
houses“ als Eigenthümer oder als „Geſchäftsführer“ Intereſſen
hätten, veröffentlichen möge. Dieſe Liſte mußte wohl oder
übel aufgeſetzt werden, und ſo erfuhr England eines ſchönen
Tages, daß ſein Miniſterpräſident nicht weniger als 11 Kneipen
beſitzt, während der Herzog von Devonſhire, der nichts halb
thut, ganz allein deren 47 fein eigen nennt. Die anderen
edlen Herren haben jeder ſo zwiſchen 30 und 40 Schenken,
nur der Lord Derby ſteht etwas abſeits und hält mit 72
Branntweinbuden den Record. Es ſcheint übrigens, als ob
es über dieſen Gegenſtand weder im Hauſe der Lords, noch
im Hauſe der Gemeinen eine Interpellation geben wird, und
ein großes Londoner Abendblatt erklärt ganz einfach, daß die
Pairs von England „nur im Intereſſe des Volkes“ Kneipen
beſitzer ſeien.

Bei dem Bremer Vorfalh ſoll bekanntlich, wie
General v. Spitz unter Berufung auf den Leibarzt v. Leuthold
erklärt hat, auch ein Zuſchauer, „der weit davon ſtand und
einen dicken Winterpelz anhatte“, durch das nach dem Kaiſer
geſchleuderte Eiſen „noch eine bedeutende Kontuſion am Arm
davongetragen haben Nach der „Weſ.Ztg.“ war auch in
Bremen nicht unbekannt geblieben, daß ein Zuſchauer durch
das Eiſen getroffen worden iſt. Der betreffende Herr, ein
Bremer Kaufmann, iſt auch ſofort ſowohl von der Polizei
behörde, wie auch ſpäter vom Unterſuchungsrichter des
Reichsgerichts vernommen worben, damit man nach den
Ausſagen dieſes Zeugen die Möglichkeit habe, die Flugbahn
des geworfenen Eiſens zu beſtimmen. Er ſchilderte jüngſt
gegenüber der Bekundung des Generals v. Spitz der „Weſ.
Ztg.“ zufolge den Vorgang wie folgt: Jch ſtand etwa 8
bis 10 Schritt von der Fahrſtraße entfernt, die der kaiſerliche
Wagen benutzte. Als der Kaiſer vorbeifuhr, fiel plötzlich ein
ſchwerer Gegenſtand nach meiner Meinung vom Dache
oder aus der Etage des Hauſes auf meinen Arm, ſo daß
ich anfangs leichten Schmerz empfand, ohne dann weiter
darauf zu achten. Dann ging ich fort durch den Schüſſelkorb
nach dem Heerdenthor und hörte erſt dort von dem Attentat,
das auf den Kaiſer verübt ſet. Auch jetzt noch kam mir
nicht der Gedanke, daß der Gegenſtand, der meinen Arm ge
troffen, mit dem Angriff auf den Kaiſer in Zuſammenhang
ſtehen könne. Erſt ſpäter nachdem ich erfahren, daß der
Vorfall ſich bei der Biſchofsnadel zugetragen habe, wurde
mir der Zuſammenhang klar. Richtig iſt, daß das Eiſen mit
ziemlicher Kraft geworfen iſt. Von einer bedeutenden Kon
tuſion“, die ich am Arm erhalten haben ſoll, kann aber keine
Rede ſein, nicht einmal ein blauer Fleck“ iſt übrig
geblieben. Auch die Behauptung, daß ich einen „dicken
Winterpels“ getragen habe, trifft nicht zu. Ich hatte einen
gewöhnlichen Winterüberzieher an, der auch nicht mit Pelz
gefüttert war.

(Die Jnternationale Ausſtellung für Feuer
ſchutz und Feuer Rettungsweſen) iſt in Berlin am
Sonnabend in Gegenwart der Kaiſerin und des vom Kaiſer
mit ſeiner Vertretung beauftragten Prinzen Friedrich Heinrich
feierlich eröffnet worden. Die Ausſtellung, die draußen in
Charlottenburg, nicht weit vom Bahnhof Halenſee entfernt
liegt und dort ungefähr den ganzen Raum zwiſchen Kur
fürſtendamm, Neſtor, Albrecht Achilles- und Paulsborner
Straße eknnimmt, iſt keineswegs, wie man wohl glauben
könnte, lediglich zur Beſichtigung durch Fachleute beſtimmt
auch der Lafle wird von dort angenehme und bleibende Ein
drücke mitnehmen und es gewiß nicht bei einem einzigen Be
ſuche bewenden laſſen. Bewirkt wird dies dadurch, daß nicht
nur die eigentliche Feuerſchutz Ausſtellung in Folge der dem
Unternehmen weit gezogenen Grenzen und in Folge der

überaus zahlreichen Beſchickung durch die betheiligten Jna
duſtrken und FeuerrettungsOrganiſationen eine Fülle des
Anregenden und Jntereſſanten bietet die Ausſtellungs
leitung hat es auch gut verſtanden, das Angenehme mit dem
Nützlichen zu verbinden und ebenſo trefflich für Unterhaltung
wie für Belehrung geſorgt.

(Ein Erdbeben) hat ſich im Bezirk Motril Provinz
Granada) ereignet. Das Erdbeben, welches verſchiedene
Häuſer zerſtörte und zahlreiche Mauern zum Einſturz brachte
und ſich auch in der Stadt Granada bemerkbar machte, rief
unter der Bevölkerung große Beſtürzung hervor. Ein Ver
luſt an Menſchenleben iſt nicht gemeldet Mittwoch Morgen
hat man um 8 Uhr in zahlreichen Orten des elſäſſiſchen
Sundgaues ein heftiges Erdbeben verſpürt, das wellen
förmig in der Richtung von Südoſten nach Nordoſten verlief.
Das Erdbeben beſtand aus drei bis vier Stößen und währte
vier bis fünf Sekunden. Die Erdſtöße traten mit ſolcher
Wucht auf, daß zahlreiche Perſonen aus Furcht ihre Häuſer
verließen und in's Freie flüchteten. Jn Folge der Er
ſchütterung des Erdbodens fiel in Kaubs eine Anzahl Leute
zur Erde. In anderen Orten begannen die Kirchenglocken
zu klingen. In Bartenheim ſtürzten alte Gebäude ein. Jn
Dürmenach bekamen Häuſer Riſſe. Auch in einigen Schweizer
Grenzorten ſoll man das Erdbeben wahrgenommen haben.
D Sonnabend früh wurde in Cuneo (Oberitalten) und
Turin ein ſtarkes Erdbeben verſpürt.

Gelbſtmord durch Verbrennen) beging am
Sonnabend Vormittag in Berlin die etwa 60 jährige
Händlerin A. Heide. Sie hatte ſich in ihrer Wohnung,
Koblankſtraße 5, in die Ecke gelegt, mit Lumpen bedeckt und
dieſe dann angezündet.

Furcht bare Feu ersbrunſt.) Jn dem Orte
Sainsk im Gouvernement Ufa (Rußland) wurden durch eine
Feuersbrunſt 600 Häuſer zerſtört. 8000 Menſchen ſind

Butler hat mit ſeiner Frau ſehr glücklich gelebt und war in infolgedeſſen obdachlos geworden.
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Der Hamburgiſche Schooner „Johannes“,)
Kapitän Thot, iſt auf der Fahrt von Stavanger, Norwegen,
nach England mit der ganzen Beſatzung untergegangen.

(Unter dem Verdacht des Diebſtahls) eines
Goldbarrens auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“
iſt der Steward und Kapellmeiſter Magers nach der „Köln.
Ztg.“ am Freitag verhaftet worden. Jn voriger Nr.
konnten wir melden, daß Magers ſoeben vom Norddeutſchen
Lloyd 3000 Mark Belohnung erhalten hat, weil er die ge
ſtohlenen Goſdbarren ſeiner Zeit gefunden hat. Wie wir
außerdem berichtet haben, war Magers gleich nach dem
Wiederfinden der Goldbarren ſpurlos verſchwunden, er tauchte
erſt kürzlich wieder auf und gab eine ganz phantaſtiſche Ge
ſchichte über ſeine Erlebniſſe zum Beſten.

(Drei Soldaten ertrunken.) Dieſer Tage er
tronken bei einer nächtlichen Segelpartte zu Sonderburg drek
Füſiltere vom 3. Bataillon des Regiments Königin (Schleswig
Holſteiniſches) Nr. 86.

Grubenunglück.) Bei dem fürſtlich Pleß'ſchen
Hermann ſchacht „Hammer“ bei Waldenburg i. Schl.
Hrach Freitag Nachmittag in einem Häuschen über dem Luft
ſchacht Feuer aus, welches ſich durch den Luftſchacht nach
Unken ausbreitete und die dort arbeitenden Bergleute ge
fährdete. Einer derſelben iſt bereis am Freitag todt heraus
geſchafft worden. Bis Sonnabend früh wurden vier weitere
Leichen geborgen, darunter die von zwei Bergleuten, die
Be den Rettungs arbeiten ums Leben gekommen ſind. Ver
mißt werden noch 18 Bergleute, welche kaum noch am Leben
ſein dürſten. Weiter meldet die „Scheſiſche Zeitung“: Bei
den Rettungsarbeiten kamen drei Bergleute ums Leben
Jm Ganzen ſind 21 Mann todt. Nachts 12 Uhr
wurden die Rettungsarbeiten als ausſichtslos und zu ge
fährlich eingeſtellt und die weitere Thätigkeit auf das Löſchen
des Brandes beſchränkt. Berghauptmann Vogel und Ober
Bergrath Scharf haben ſich an die Unfallſtelle begeben.

S (Als Opfer der Explofton) in der „Univerſal“
Kohlengrube bei Cardiff waren bis Sonnabend neun Leichen
gufgefunden. Die angerichtete Zerſtörung iſt derartig, daß
wenig Hoffnung auf Rettung der übrigen zur Zeit der Ex
Ploſion in der Grube anweſend geweſen iſt.

S (Schweres Unglück in Hamburg.) Sonntag
Abend lief das große Stel in Hamburg an der Ecke der
Schanzenſtraße voll Waſſer, während 12 Leute in demſelben
arbeiteten. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob ein altes höher
Iiegendes Siel gebrochen oder ob das neue Stel eingeſtürzt
iſt. Die Feuerwehr hat durch große Dampfpumpen bis geſtern
Vormittag das Siel ausgepumpt. Von den 12 Leuten
ſind 9 gerettet. Man hofft auch die drei fehlenden Leute
Noch lebend vorzufinden.

S (Ermordung eines Deutſchen durch einen

Anuzeigen.
Far dieſen Theil übernimmt die Redactton dew

Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Karl Richard, S. des

Handarb. Jäger; Marke Gertrud Alma, T.
Des Schloſſers Jünger; Marie Hedwig Louiſe,
T. des Bahnwärters Zienecke. e

Stadt. Getauft: Marie Martha, T.
Des Formers Künzel; Frida Auguſte, T. des
Schloſſers Heſſe; Willy Ernſt, S. d. Schneiders
Zwanziger; Martha Elfriede, T. d. Condttors
Budig; Anna Marie, T. d. Maurers Schrepper;
Vertrud Elſe, T. des Maurers Glüheiſen;
Otto Paul, S. des Hotelbeſitzers Wald
Beerdigt: der Bäckermſtr. Meyer der Seiler-
miſtr. Fuß der Glaſer Kleemann; die Ehefrau
Des Bürgers und Hausbeſitzers Schnelle; die
T. des Conditors Bude; die Wittwe des Reg

unſer lieber

Ein beſonderer

Heute Nachmittag 1094 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden

der Kaufmann

August Sauer
im 47. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Sauer.
Merſeburg, den 27. Mat 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

29. Mai von der Kapelle des Stadt
gottesacker aus ſtatt.

S

Jtaliener.) Jn Genug fand unter betrunkenen deutſchett
Seeleuten eine große Rauferet ſtatt. Als ein Italiener ſich
hineinmiſchte, wurde er ebenfalls geprügelt; er zog aber
ſeinen Revolver und ſchoß den 24 jährigen Koch Heinrich
Rolfs vom Dampfer „Werra“ ins Herz

Prinz Albert von Bel gien) ſtürzte am Sonn
abend in Brüſſel bet einer Schnitzeljſagd vom Pferde und zog
ſich eine leichte, aber ſchmerzhafte Verletzung am Knie zu.
Der Prinz muß das Bett hüten.

Vom Attentäter Weiland.) Ein Telegramm
meldet aus Bremen: Eine Commiſſion von ſechsPſychtatern war kürzlich in Bremen anweſend, um im Auf
trage des Reichsgerichts ein Gutachten über Weilands Geiſtes
zuſtand zu erſtatten. Der Ausfall des Gutachtens iſt nicht
bekannt Weiland wurde jedoch aus der Jrrenanſtalt ins
Unterſuchungsgefängniß gebracht.

Gei einem Zuſammenſtoß zweier elektriſcher
Wagen) wurden, wie die Blätter aus NewYork melden,
am Sonnntag in Albany fünf Perſonen getödtet und 25
verletzt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 28. Mai. Seine Majeſtät der Kaiſer

haben auf den Antrag des Reichskanzlers die
Rückkehr des Panzer- Geſchwaders aus
China und ferner befohlen, die Auflöſung des
deutſchen Oberkommandos in Oſtaſien
ſowie die Reduzirung des oſtaſtatiſchen Expeditions
corps vorzubereiten. Jn hohem Grade in
tereſſant ſtnd die Eindrücke, die der eben zurückgekehrte

Generaldirector der HamburgAmerikaLinie Ballin
von ſeiner Chinareiſe empfangen hat. Er er
wartet nach dem Ende der Unruhen eine große Ent
wickelung des Geſchäfts. Die Kriegsentſchä
digung, von der die Rede ſei, könne China
ſehr wohl leiſten. Uebrigens ſeien die hohen
Mandarinen, die er geſprochen habe, erſtchtlich
friedensbedürftig. Auch mit dem Reformwerk werde
man ſchließlich doch vorankommen. Den Grafen
Walderſee hat Herr Ballin in Tſingtau ge
troffen. Er iſt der Anſicht, daß Walderſees Thätig
keit gar nicht hoch genug anzuſchlagen ſei, darüber
herrſche in Oſtaſien in competenten Kreiſen, z. B.

guter Bruder und Onkel,

Monaten eingerichtet worden.
iſt auf die Theilnahme von 3

der Anſtalt erhalten.
Auch an der Königlichen Univ

gehalten.

S

Ra s Rudolph.
Neumarkt. Getauft: Paul Max, S. Montag frühS Handarb. Günther in Venenken. Paul gehen unſere lebe kleine Klmmg im Alter

Hermann, S. des Schuhmachers Glaß in
Venenien; Emilie Johanne Eltfſabeth, T. des
Werkführers Hiemann; Walter Hugo, S. des
Handarb. Kulpe; Paul Max, S. des Tiſchlers

von 5 Monaten.
Kivin

TWodes-Amzeigeſragt e er ſchweren n dies hierdurch zur öffentlichen

Merſeburg, den 29. Mai 1901.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

und Verpflegung einbegriffen

Dies zeigen tiefbetrübt anRaun und Frau Der Königliche Land

Amtliches.
Bekanntmachung.

Bet der Provinzial Hebammen-Lehranſtalt
in Magdeburg ſind ſeit dem 1. April d. J.

zur Ausbildung von Wochenbettpflegerinnen 3für die Sommerhalbjahre 2 Kurſe von im Berger'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt

I berechnet, welche für den Betrag von je 150
Mk. außer der Unterwe ſung freie Station in

klinik in Ha n werden ſolche Kurſe ab
e Unterweiſung zur Krankenund Wochenpflegerin dauert 83 Monate und Beuna ſoll

koſtet 112 Mk., die Ausbildung zur Wochen
J pflegerin allein nimmt einen Zeitraum vone hur 6 Wochen in Anſpruch und koſtet 56 Mk. uIn beiden Preisſätzen u nei Wohnung im Faftyauſe zu NiederBeunna öffentlich

J. V.: Kuhfuß, Kreisſecretär.

auch in franzöſtſchen nur eine Stimme, daß Graf
Walderſee durch ſeine Perſönlichkeit und
mehr noch durch ſeine außerordentliche
Gewandtheit ein Zuſammenwirken der
verſchiedenen Heerführer erſt ermöglicht
habe. Man ſei drüben einig darüber, daß ohne
Oberkommando und ohne einen Mann wie
Walderſee die ganze Action einen viel un
günſtigeren Verlauf genommen hätte.

London, 28. Mai. Aue Peking erfahren die
Londoner Morgenblätter unter dem geſtrigen Tage,
Graf Walderſee habe im Prinzip nach
ſtehenden Vorſchlägen LiHungTſchangs
zugeſtimmt, nämlich erſtens, Peking zu räumen,
wenn der Hof die Rückreiſe nach Peking angetreten
kabe, zweitens der chineſiſchen Militärpolizei zu ge
ſtatten, allmählich die Diſtricte in der Nähe von
Peking zu beſetzen, drittens zu erlauben, daß 3000
Mann von den zuverläſſigen Truppen
Juanſchikais nach Peking kommen, um die
Ordnung in der Stadt nach der Räumung durch die
Ausländer aufrecht zu erhalten. Endgiltige Ak
machungen ſeien indeſſen noch nicht getroffen

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 19. bis 25. Mai 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (Pro 100 Kgr.) gut gering

Mk Mk. Pf.Pf.
Weizen 17,50 16,50 Heu 6,00 5,00
Roggen 15,50 14,50 (pro 1 Kgr.)Gerſte 18,00 13,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,00 15,00 do. Gauch) 120 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 400 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,60 2,40Krummſtroh 3,00 2,50 Eier pro Schock 8,20 8,00

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. bis mit 25. Mat 1901.

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchuutzung der Gemeinde Kötzſchen ſoll

Dienſtag den 4. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

Jeder Kurſus bietend gegen gleſch baare Zahlung verpachtet
Schülerinnen werden. Bedingungen im Termine

Kötzſchen, den 28. Mai 1901
Der Gemeindevorſtand.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Nieder

erſitätsfrauen

Sonnabend den I. Juni,
Nachm. 4 Uhr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden. Die Bedingungen im Termine

Nieder Beuna, den 25. Mat 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Ein auf dem Lande, T Stunde von Merſe
burg gelegenes

rath.

Schrepper. Getrauet: der Schneider F. 5 Uhr von Hälterſtr. 14 aus ſtatt.
M. Ackermann in Torgau mit J. A. Quarg S
hier. Beerdigt: die Wittwe Müller geh
Ulrich; der j. S. des Handarb. Steinhäuſer.

Getauft: Elſe Frieda, T.Altenburg.
des Schiffers Langbein; Charlotte Martha, T. Für die
des Formers Zimmermann Paul Walter, S. Theilnahme
Des Handarb. Sorge; Guſtav Adolf Max, S.
des Schloſſers Häntſch; Klara Frieda Helene, S dieſem Wege
T. des Bäckermſtrs. Klappenbach. Be
erd igt: der Privatmann Henckel.

Volksbibliothek. e Merſeburg,

Dank.

unvergeßlichen Entſchlafenen ſagen auf

Familien Schnelle

S

Die diesjährige Kirſchnutzung a

a. auf dem Anger vor dem
vielen Beweiſe herzlicher
beim Heimgange unſerer Klauſenthore

en Du Lauchſtädter Chauſſee
Knapendorfer Flurgrenze undund WuttKe. onnnlenttondwege von der

Pyrmont, 27. Mai 1901.

Statt ſeder ſeſ onderen

Meldung.
vom 20.

Eheſchließ
bis 26. Mai 1901.

ungen: vacat.

Kirſchenverpachtung.

b. auf der Kriegſtädter Straße von der
bis zur Merſeburg

Chauſſee e e Straße,
c. auf der Merſeburg Clobigkauer Straße theilungshalb tbis r e Megſehntger giur, e e

e g Z auf der Merſeburg Geuſa erbeneI Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Straße bis zur ehe ger

e e. auf der Welßenfelſer Straße,k. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße
Geboren: dem Barbierherr Moſenhauer und dem Nulandtsplatze,

Am Sonntag den 26. d. M., nach
mittags 2 Uhr, verſchied ſanft nach
ängerem Krankenlager unſere ſorgſame
theure Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Schweſter und Tante, verwittw.
Frau

Anna Benemann
geb. Peterſen

in Alter von 64 Jahren.
S Die Beerdigung findet am Mittwoch

um /24 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille

Theilnahme an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Trotha, Berlin,
Bernburg.
e

Für die beim Tode unſerer lieben Mutter
s allerſeits erwieſene lkebevolle Theilnahme
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

WMerſeburg, den 28. Mai 1901.
Die trauernden Geſchwiſter

Müller.

eine T., Clobigkauer Str. 29; dem Kaufmann

werksbeſitzer Beyer ein S., Lauchſtädter Str. 13;

eine unehel. T.;
S S., Johannisſtr. 7;
eine T., Schmaleſtr. 13; dem Werkmeiſter
ZBretſchneider ein S., Amtshäuſer 6a; dem ſim unteren Rathhausſaale
NHandarb. Kundis ein S., Neumarkt 11; dem den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Handarb. Mangold ein S., Roſenthal 11; dem

ſtr. 13; der Privatier Henckel, 68 J. Roſen

N Alrich, 66 J.,

Brüning ein S., Neumarkt 41; dem Fuhr dem Exerzierplatze,

dem Fabrikarb. Rutſch

Buchhalter Gimpel ein S., Neumarkt 31. ſchon vorher in den gewöhnlichen

Bäckermſtr. Ernſt Meyer, 36 J., gr. Sixtt

thal 18; des Maurers Müller Ehefrau geb. des Magiſtrats.

8. auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter

b. auf dem Abhange des früher Burkhardt iſt zu verkaufen
dem Bäckermſtr. Gieſelberg ein S., Markt 283; ſchen Feldplans vor dem Klauſenthor, ſoll

n nern Mittwoch den 5. Juni er.,
vormittags 11 Uhr,

Geſtorben: ein unehel. S., 3 W.; derſim Communalbureau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 24. Mai 1901
Die Oeconomie- Deputation

Wohnhaus mit Scheune,

ort eder venzen Stagllung, Garten u. Hausplan
Klauſenthore, worin bisher Materkal- u. Flaſchenbiergeſchäft

dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter Chauſſee betrieben wurde, aber auch zur Anlegung einer
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Schmiede paßt, da ſelbige am Orte fehlt, iſt

ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei
Louis Albrecht Sänd 1.

ehren Das Wohnhaus gr. Rikkerſtr.
mit 2 Drehrollen und Trockenplatz iſt erb

e Näheresbei Hermann Heise, gr. Ritterſtr. I.
2 große Läuferſchweine

zu verkaufen

S Poſtſtr. 1 (Gefängniß)
Ein faſt neuer Kinderwagen

Oberbeunng Nr. 24.

5000 Mark
zur ersten Hypothek

öffentlich an auf Wohnhaus und Fabrfkgrundftück geſucht.
Werth laut Taxe der Kreis Feuer-Societät

Haar Die Bedingungen der Verpachtung werden von 2. April 1901 Mk. 22800, bei derſelbenMüller Grimmig ein S., Oelgrube 17; dem im Termine bekannt gemacht, können aber auch verſihert mit Mk. 16450.

Dienſtſtunden FI. MIöllmitz.
T MBin Lacen
zu vermiethen Oberbreiteſtraſßze 21.

Neumarkt 19; des Polizei
Sergeanten Fricke todtgeb. T., Naumburger

o Str. 9, des Ziegelet-Arbetters Steinhäuſer S.,

hardtsſtr. 36.
vorgegangen wird.

Merſeburg, den 28. Mai 190
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird an die Zahlung der pro April, Halleſche Straſze 24 1. Etage, beſtehend

5 Mon. Neumarkt 20; des Kaufm. Schnelle Maf und Juni er. noch rückſtändigen Stenern aus a Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Ehefrau geb. Mehnert, 65 J., Vorwerk 23 und Schulgelder mit dem Bemerken erinnert, Sarten, iſt zum Preiſe von 249 Mark zu
des Conditors Budig T, 2 Wochen, Gott daß gegen die Säumigen demnächſt mit der vermiethen und I. October zu beziehen.

koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung

Wohnung

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 2a.

u. 2 Schlafſtellenvffen Oberburgftr. 1, II.



Mittlere Wohnung verſetzungshalber von
kinderloſer Familie ſofort zu beziehen

Johannisſtrafze 9.
In meinem Wohnhauſe iſt die T. Etage

K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt

vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen

4 St., 8 K.
uNaheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

C. Kundlt, Friedrichſtr. 6.
Wegzugshalber iſt eine Wohnung zum

I. Julf zu beziehen. Zu erfragen
Neumarkt 45.

Freundliche Wohnung v. 3 Stuben u. Zu
behör an ruhige Familfe zu vermiethen, per
J. Juli od. ſpäter zu beziehen Markt 26.

Breiteſtraſze 20 eine freundliche Woh
nung von 2 Stuben, Kammer u. Küche, zum
1. Juli zu vermiethen.

Etn Logts, beſtehend aus 6 Stuben, Bade
zimmer und Zubehör, per ſofort oder ſpäter
zu beziehen Poſtſtraße 8 a.

Freundlich möhlirte Wohnung
Wohn und Schlafſtube) ſofort oder ſpäter zu

Mbeziehen älzerſtrafze 1, I.
Freunclt, Schlafstellen

vffen Preußzerſtraßze 12.
Eine Schlafſtelle

offen Rotherbrückenrain 3.
e Freund. Sehlafstelſe
vffen Wagnerſtraße 3
Freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen Enutenplan 1, III.

SingerNähmaſchinen beehren wir uns hiermit zur gefälligen Kenntniß
nahme zu bringen, daß wir auf vielſeitigen Wunſch am Montag
dem Jumß in unſerem hieſigen Geſchäftslocal Breitestr. I
unter Leitung einer bewährten Sticklehrerin einen

Unterrichts-Curſus in der modernen Kunſſſtickerei

eröffnen werden, an welchem jede Beſitzerin oder Käuferin einer Original
Singer Nähmaſchine wmentgeltIſeh theilnehmen kann.

merkſam zu machen, daß wir, namentlich für jene geehrten Damen,
welche noch keine Gelegenheit hatten, mit unſeren Maſchinen angefertigte
Kunſtſtickereien zu beſichtigen,
Collection von Kunſtſtickereien, angefertigt mit der Origimal-Simgev-
Nähmaschine, zur gefl. Anſicht ausgeſtellt haben.

ſchon jetzt entgegengenommen.

Moderne Kunfſtſtickerei.
Unſeren geehrten Kundinnen und Beſitzerinnen von Original

mit der HriginalSinger Nähmaſchine

Zugleich erlauben wir uns das geehrte Publikum darauf auf

in unſerem Schaufenſter eine kleine

Anmmneldungem zum unentgeltlichen Unterrichtskurſe werden

Hochachtungsvoll

Singer Co. Nähmaschinen-Act.-0es.,
WMerſeburg, Breiteſtr. I.

77 FFreundliche Wohnung
von 50—60 Thlrn. zum 1. Oct. von ruhiger
Familie zu miethen geſucht. Off. unter A B
Nr. 206 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu coulanten
Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
und franktrtem Couvert zur Rückantwort

an Bitter Co. Hannover,Heiligerſtraße 273, b

Prämie
für unſere Abonnenten!

Große

Wandkarte
von

Deutschland.
S nur Mark.

Aachener und Münchener FenerVerſicherungsGeſ

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900 ergiebt ſich aus dem nach
ſtehenden Aus

Grundkapital Mt. 9000000Prämien Einnahme ſür 1900 17967084 85
Zinſen Einnahme für 1900 646 215 05PrämlenUeberträge 7818014 83Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 4000000
Kapital Reſervefonds 900000DividendenErgänzungsfonds 457 341 62Spar Reſervefonds 1 297627 50Mk. 42086 283 85

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1900 Mk. 9005820545
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im Jahre 1900 gezahlt 10267 987 71
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft f. Schäden überhaupt bez.
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem Beſtehen

die Summe von
Die Geſellſchaft betreibt außer der FeuerVerſichernng auch die

Der Abſchluß einer ſolchen Verſich. wird für die beginnende Reiſe Saiſon beſonders empfohlen.
Halle a. S

S Sellſchaft.

Gegründet 1825.

zug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1900:

Tivoli- Theater.
Donnerstag den 30. Mai

Noviftät?
Der Grosskaufmann.
Luſtſpiel von Walther und Stein, Verfaſſer

der „Herren Söhne“.

Fröbel ſcher Kindergarten.

Anfang: Donnerstag den 30. Ma.
Anmeldung neuer Zöglinge nehme ich jederzeit
gern entgegen.

L uGüie Saelnaäſrerv.

G
Wegen Feſtſtellung der Theilnehmerzahl on

der Herrenpartie nach Wörlitz Sonntag
den Juni Abfahrt früh 6 Uhr 16 Min
wollen ſich die Mitglieder am Sonnabend
Abend im Vereinslocale nochmals einfinden.

Der Vorſtand

Preußiſcher Adler.
iklwoch Schlachtefeſt.

u Heutee Schlachtefeſt.
Herm. Geissler, Clobigkaner

Straße 5.
Für eine Unfell- und Haftpſlicht Ver

ſicherungsActten Geſellſchaft mit modernen
Einrichtungen werden tüchtige

x 4 a eAgenten u. Reiſebeamten

gegen Proviſion, Fixum u. Speſen geſucht.
Nicht Fachleute werden koſtenfrei ausge
bildet. Offerten unter 9610 anRudolf Mosse, Halle a. S.

S

s Eingeſührte Glasver ſicher. Geſellſchaft
x ſucht f. Merſeburg einen thätigen, ſoliden

Haupt- Agenten
L gegen hohe Proviſion. Offerten unter
t 9619 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

205 645 988 71

32 295 983 35

Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl.

den 1. Mat 1901.
Die General Agentur Halle a. S. v. Carls burg Geiger.

Agenten der Geſellſchaft.
Eduard Wiätte, Kaufmann in Merſeburg.
B. A. Sasse, Kaufmann, Dürrenberg.
Bernh. Siebdrat, Kaufmann in Lauchſtädt.
O. Bock, Kaufmann in Lützen
Julius Hässlevr, Director in Schaſſtädt, Bez. Halle.
Kaufmann Alfred UI rich in Schkenditz.
Otto Schmniäcdt, Gaſthbofesbeſitzer in Scheidens bei Kitzen.

Gpedition

des Merſeburger Correſpondent.

Priwat-Loos- Verein
nimmt noch Mitglieder auf.

roße Gewinnchancen.Rabere durch

Hermann Westeroth, Magdeburg
Wäſche z. Platten,

welche für mſch beſtimmt ſt, bitte nicht im
Laden Brühl 17, ſondern 1 Treppe hoch
an mich ſelbſt abzugeben.

Krau W w. Müller.
Für Hansbeſitzer

Vorſchriftsmäßige Baupolizeizeichnungen
für die Kanaliſation der Grundſtücke werden
von einem jg. Bautechniker ſachgemäß angefertigt
bei billigſter Pretsſtellung. Offerten erb. unter
G L 200 an die Exped. d. Bl.

Donneretag
S hausſchlachtene Wurſt.

Priederikze Vogel, Rohmarkt 9,

Zur Zafriedlenheit.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. a
J Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Wenst Vogel, Sand 15.

Kleine Beiträge,
Statuten, ſowie alles

wie werden ſie ſich ſtellen Der neue Zolltarif, wie wird der Entwurf ausſehen
Kommt Walderſee nun endlich zurück
die Millionen wieder aus China

Zeitung“ pro Junk für 1 Mk. 20 Pfg.

ments Quittung die noch im Mai erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.

Kattune,
80 em breit, waſchecht, für
Kleider, Bluſen u. Schürzen

paſſend, pro Meter

Theodor Breyutag,
Merſeburg, Roßmarkt Nr. I.

Die neuen Herren Miniſter,
Bringt er mit den Legkonen auch

Ein Kind
wird in Pflege gegeben

Saalſtraßze 2, im Hofe part. links.

Verkäuferin geſucht.
Für unſer hieſiges Nähmaſchinen Geſchäft

ſuchen wir eine junge Dame als Verkäuferin
welche im Maſchinennähen u. weiblichen Hand
arbeiten nicht unerfahren iſt.

Singer Co. NähmaſchinenActGeſ.,
Merſeburg, Breiteſtraßze 1.

Junges Mädchen
aus anſtänd. Familie, welches Plätten, Weiß-
nähen und Friſiren gelernt, wünſcht Stelle als
beſſeres Stubenmädchen per 1. Juli. Zu
erfragen Unteraltenburg II.

Ordentliches Dienſtmädchen

bei gutem Lohn zum I. Juli geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
wird zum I. Juni geſucht Oekgrube II.

Ein junges ordentliches

Dienſtmädchen
per ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 6 im Laden.
Suche zum I. Jult ein ordentliches, nicht

zu junges

Dienſtmädchen.
Frau Pralinert. kl. Ritterſtr. 18.

Sagen bei hohem Lohn nach DortSuche mund ein nettes Landmädchen
von 16-18 Jahren bei Familien Anſchluß
Ferner ſuche ſoſort und 1. Jult mehrere er
fahrene Köchinnen, Stubenmädchen, tüchtige
Haus und Kindermädchen für Stadt und
Rittergüter. Landwirthſchaftliches Perſonal er

hält jederzeit Stellung durch
Frau Kassel, Seitenbentel G.

Krashanen
wird angenommen Beühl 2, 1 Tr.Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an auf die

„Freiſinnige Zeitung“
Pro Juni

für 1 Mark 30 Pfennig.
In Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Freiſinnige

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonne

S

haus ſuyl.

WRedartton, Drug nd Verlag von Th

Mittwoch
l

e S C 8ſelig Vindenſtr. 12.

20 M. Belohnung
ſichere Demjenigen zu, der mir die Perſon
namhaſt macht, welche in der Nacht vom
Sonntag zum Montag aus der Waſchküche
mein Rad geſtohlen hat, ſo daß ich dieſelbe
gerichtlich belangen laſſen kann.

W 5Wein RumMerſeburg, Thüringer Hof“.

mannR

n

u r
t

ahntin
Nu
ben

hmaleſtraßze 6.
e
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